
zent, was 2401 Stimmen entspricht. 
Auch die CVP erreichte mit 1005 
Wahlzetteln 1,1 Prozent mehr Stim-
men als vor vier Jahren. Die EVP wur-
de 557 Mal gewählt, was einem Plus 
von 0,5 Prozent entspricht. Die SD 
verzeichneten ein Plus von 0,3 Pro-
zent; ihre Partei wurde 202 Mal ge-
wählt. Die EDU wurde mit 133 Stim-
men um 0,2 Prozent besser gewählt, 
und die AL gewann mit 430 Stim-
men gegenüber 2003 0,6 Prozent. 
Die grossen Gewinner waren auch 
hier die Grünliberalen. Sie legten mit 
1018 Stimmen wuchtige 6,5 Prozent 
zu. Dies führt sie – dem neuen Wahl-
system sei Dank – zu einem Sitz im 

Die Resultate der Kantonsrats-
wahlen am vergangenen Wo-
chenende überraschten auch in 
Höngg. Die hiesigen Wähler ver-
halfen der Grünliberalen Eva 
Gutmann und Cornelia Schaub 
(SVP) zu je einem Sitz im Kan-
tonsrat. Gehen muss Benedikt 
Gschwind (SP). 
     Sarah Sidler

Das vergangene Wahlwochenende 
veränderte auch die Besetzung des 
Kantonsrates aus den Kreisen 6 und 
10, dem Wahlkreis IV. 38,03 Prozent 
der Bevölkerung ging für die Kan-
tonsratswahlen an die Urne. Nur in 
den Stadtkreisen 7 und 8, dem Wahl-
kreis V, stimmten mehr Wähler ab, 
nämlich 39,56 Prozent. 

Gemäss dem städtischen Trend 
verlor die SP auch in Höngg massiv an 
Stimmenanteil. Während 2003 noch 
37,2 Prozent der Wähler aus dem hie-
sigen Wahlkreis für die SP stimmten, 
sind es 2007 noch 29,2 Prozent. Das 
entspricht 4569 Stimmen. Auch die 
zwei anderen grossen Parteien verlo-
ren im hiesigen Wahlkreis Stimmen-
anteile: Die SVP 0,3 Prozent und die 
FDP sogar 1,2 Prozent. Trotzdem si-
chern die 3054 Stimmen der SVP 
weiterhin zwei Sitze im Kantonsrat. 
Neu belegt Cornelia Schaub den Sitz 
vom abtretenden Oliver B. Meier. Sie 
vereinigte 3279 Kandidatenstimmen. 
Für die FDP stimmten 2261 Wähler.

Stimmenplus für kleine Parteien 

Mehr Stimmen als 2003 erhielten die 
Grünen mit einem Plus von 3,5 Pro-
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Geschichte Zürichs 3

Löwen wohnen auch
in Höngg 3
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8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

044 272 14 14
TV GRUNDIG

Eva Winizki

Organisationsberatung

Konfl iktklärung und Coaching

www.evawinizki.ch
Telefon 044 251 04 51

REGENSDORFERSTRASSE 2
8 0 4 9  Z Ü R I C H - H Ö N G G
TELEFON+FAX 044  341  65  70

Keshi-Perlen-
Collier mit
Brillanten

w w w . c e r t i n a . c o m

BRIAN
Uhren und Goldschmiede
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Telefon und Fax 044 341 54 50

Immer die
neusten
Modelle

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich-Höngg
www.es-technik.ch

GmbH

Telefon 044 342 16 30
Fax 044 341 60 64
Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

BeoSound4

Bang & Olufsen Höngg, Limmattalstrasse

TV Reding, Tel. 044 342 33 30

www.bang-olufsen.com  www.tvreding.ch

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Kompetenz

in Sachen Haut

und Ernährung
ROLF GRAF

PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH
LIMMATTALSTRASSE 177

ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

SP musste einen Sitz an Grünliberale abgeben

Landolt 
Computerschule

Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte

Limmattalstrasse 232, 8049 Zürich
www.landolt-computerschule.ch

Telefon 079 344 94 69

Gratis-

Probestunde

Neu im
Kantonsrat: 
Eva Gutmann
(GLP)

Erika Ziltener
(SP, bisher)

Neu im
Kantonsrat: 
Cornelia Schaub
(SVP)

Vom 3. bis am 6. Mai spielt die 
Zürcher Freizeitbühne den 
Schwank in drei Akten «Die gol-
dige Cherzeschtänder». Hierzu 
verlost sie zehn Eintritte ins re-
formierte Kirchgemeindehaus 
mit Cüpli.

Nach dem letztjährigen Krimi-Spek-
takel strapaziert das Höngger The-
ater, die Zürcher Freizeit-Bühne, 
diese Saison wieder die Lachmuskeln 

mit einem amüsanten Schwank. Der 
Inhalt des Stücks handelt von einem 
Kriminalkommissar, der seine ganze 
Wohnung mit teuren Alarm anlagen 
sichert, um Verbrechen vorzubeu-
gen. Da seine Frau zu seinem 30-Jah-
re-Dienst-Jubiläum ein besonderes 
Geschenk machen möchte, das nö-
tige Geld jedoch fehlt, kommt ihr ei-
ne geniale Idee. Doch diese Idee wird 
bereits kopiert von ihrem Ehemann, 
und so ist das totale Chaos praktisch 

vorprogrammiert. Eine Kohlezeich-
nung als Indiz, gestohlener Schrott, 
eine pfl ichtbewusste Kriminalbeam-
tin . . .  für Turbulenzen ist gesorgt!

Zehn Eintritte zu gewinnen

Wer gerne abschalten möchte, macht 
mit an unserer Verlosung und gewinnt 
mit etwas Glück zwei Eintrittskarten 
inklusive einem Cüpligutschein für 
die Theaterbar. Potenzielle Gewin-

ner senden ihre Postkarte bis am 26. 
April an Redaktion Höngger, Win-
zerstrasse 5, 8049 Zürich. 

Gültig am Donnerstag, 3. Mai, 
19.30 Uhr oder am Sonntag, 6. Mai, 
um 14.30 Uhr. Weitere Vorstellungen  
fi nden am Freitag, 4., um 19.30 Uhr 
und am Samstag, 5. Mai, um 19 Uhr 
im reformierten Kirchgemeindehaus 
an der Ackersteinstrasse 188 statt. 
Reservation bitte unter Telefon 044 
482 83 63 oder zfb@bluewin.ch.  (e)

Fünf Mal zwei Eintritte inklusive Cüpli zu gewinnen

Glaskünstlerin 
an Saisoneröffnung
Samstag, 21., von 8 bis 18 Uhr und 
Sonntag, 22. April, 11 bis 16 Uhr, 
Blumen Elliker, Riedhofstr. 351.

Klavierkonzert 
Teemusik Holma
Mittwoch, 25. April, 16.30 Uhr, 
Alterswohnheim Riedhof, Ried-
hofweg 4.

Schmetterling-Diaschau
Mittwoch, 25. April, 16.30 Uhr, 
Tertianum Im Brühl, Kappenbühl-
weg 11.

Vortrag mit Bildern: «Zoo»
Donnerstag, 26. April, 14.30 Uhr, 
Siedlung Frankental, Limmattal-
strasse 364 bis 388.

Science Talk 
mit Simon Ammann
Sonntag, 29. April, 11 bis 12 Uhr, 
ETH Hönggerberg.

Fitnesstest 
mit ETH-Spezialisten
Sonntag, 29. April, 12 bis 16 Uhr, 
ETH Hönggerberg.

Vorlesung: «Fünf Wunder 
der Informatik»
Sonntag, 29. April, 12.15 Uhr, ETH 
Hönggerberg.

Aktivia-Spielnachmittag
Donnerstag, 3. Mai, 14.30 Uhr, 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Kantonsrat. Diesen übernimmt Eva 
Gutmann dank 1478 erhaltenen Kan-
didatenstimmen.

Sieben Bisherige 
wiedergewählt

Als Bisherige wiedergewählt wurden 
Erika Ziltener (SP) mit 5451 Stim-
men, Monika Spring (SP) mit 5157 
Stimmen, Ueli Keller (SP) mit 5144 
Stimmen, Heidi Bucher-Steinegger 
(Grüne) mit 3649 Stimmen, Rolf 
Siegenthaler (SVP) mit 3511 Stim-
men, Carmen Walker-Späh (FDP) 
mit 2856 Stimmen und Lucius Dürr 
(CVP) mit 1557 Stimmen. 

Über die Klinge springen muss-
te Benedikt Gschwind (SP), obwohl 
5008 Wähler für ihn stimmten. Hier 
sprach das neue Wahlsystem gegen 
ihn. Er war vier Jahre lang Mitglied 
im Kantonsrat.

Etwas weniger fl eissig, aber immer 
noch überdurchschnittlich stimmten 
die Höngger und Wipkinger bei den 
Regierungsratswahlen ab. 35,7 Pro-
zent warfen hierfür ihren Stimmzet-
tel in die Urne.

Auch der Kreis 10 wählte mit 3604 
Stimmen Thomas Heiniger (FDP) 
neu in den Regierungsrat, derweil 
es für Markus Kägi (SVP) mit 2615 
Stimmen hier nicht gereicht hätte.

Gute Stimmenanteile machten die 
bisherigen Regierungsräte. Die hie-
sigen Wähler gaben Markus Notter 
(SP) 4995, Regine Aeppli (SP) 4802, 
Hans Hollenstein (CVP) 4330, Ursu-
la Gut (FDP) 4208, und Rita Fuhrer 
(SVP) 2599 Stimmen.

Zahlreiche Stimmen gingen auch 
im hiesigen Wahlkreis an Martin 
Graf (Grüne) mit 3894 und Martin 
Bäumle (GLP) mit 3224 Stimmen. 
Johannes Zollinger (EVP) brachte es 
auf 1183 Stimmen und Markus Alder 
(SD) auf 374.

Monika Spring
(SP, bisher)

Ueli Keller
(SP, bisher)

Heidi Bucher
(Grüne, bisher)

Rolf Siegenthaler
(SVP, bisher) 

C. Walker Späh
(FDP, bisher)

Lucius Dürr
(CVP, bisher) 
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LiegenschaftenmarktLiegenschaftenmarkt

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik

• Permanent-Make-up

• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung

• Lymphdrainage

• Solarium

• Reiki 

• Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
GALLAND

P A R I S
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Übrige Konditionen auf Anfrage

Boppelsen (Region Zürich): Zu ver-
kaufen an sonniger, unverbaubarer 
SW-Lage mit Sicht 6½-Zi.-EFH an 
Quartierstrasse (Sackgasse); Wohn-/
Esszr. 35 m2 + 5 Zr., 3 Nasszellen, El. 
Heizung, Sauna, Land 893 m2, mit ter-
rassiertem Garten und ged. Pergola; 
2 Garagen. Haus 1111 m3, top unter-
halten; ideal für Familie, Möglich-
keiten für Therapieraum/Labor 
mit sep. u. direktem Ausseneingang.
Golfplatz 4 Min.
VB Fr. 1 135 000.–
Telefon 044 844 25 08

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Raumpflegerin
Schweizerin mit langjähriger Erfah-
rung reinigt weitere Haushaltungen
und führt Fensterreinigungen
sorgfältig und zuverlässig aus.
Telefon 079 604 60 02

Junge Familie (3 Buben, Lehrerin,
ETH-Professor) genoss die letzten
Jahre in Höngg in einem schönen
Einfamilienhaus mit Garten. Dieses 
Heim müssen wir bis 2008 leider
verlassen. 
Nun suchen wir ein

Haus ab 5½ Zimmer 
zum Kauf.
Telefon 044 342 14 41

Willkommen 
von 8 bis 8 Uhr.

www.zkb.ch

Wir beraten Sie individuell und per-

sönlich. Nach Voranmeldung auch

unabhängig von unseren Schalter-

öffnungszeiten. Rufen Sie die ZKB

Filiale in Ihrer Nähe an. 

Für Rat und Tat
am Bewegungsapparat
H. Isler, Imbisbühlstr. 96, 8049 Zürich

Praxis für Akupunktur und Atlaslogie

Tel. 079 382 50 26/www.ichtherapie.ch

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

www.ubs.com

Stellen Sie Ihr 
Portefeuille genau 

nach Ihren Wünschen 
zusammen.

Ich berate Sie gerne.
Rufen Sie mich an. 

Hans-Rudolf Ottiker
Tel. 044-344 34 15

UBS AG
Limmattalstrasse 180
8049 Zürich

Zu vermieten per 1. Mai renovierte

2-Zimmer-Wohnung
Fr. 1230.— monatlich inkl. NK.

Telefon 076 388 42 15

13
13 GRÜNDE, WIESO DIE
ÜBERBAUUNG FRANKENTAL
IN ZÜRICH-HÖNGG 
FÜR SIE INTERESSANT IST ...

weitere Auskünfte erhalten Sie von Rita Plüer, 
Tel. 044 276 63 44, rita.plueer@rhombus-bindella.ch
www.rhombus-bindella.ch

ZÜRICH-HÖNGG
PROJEKT-
ANKÜNDIGUNG

Uhrenreparaturen
aller Uhrenmarken

Gross-, Klein- und Armbanduhren

M. und A. Helfer
Uhren und Bijouterie

Limmattalstrasse 130, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 04

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Frühlings- und 
Fensterputz mit

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Garagenplatz 
an der Riedhofstrasse 299 ab 1. Mai 
zu vermieten.
Fr. 120.– monatlich, Reduktion bei 
Jahresbezahlung.
Telefon 044 342 23 44

Gratulationen

Die Dinge wissen, bedeutet viel. Die 
Dinge fühlen, bedeutet alles, was diese 
Erde uns bieten kann.

Liebe Jubilarinnen, lieber Jubilar
Ein neues Lebensjahr beginnt! Dazu 
wünschen wir Ihnen alles Liebe und 
Gute. Gesundheit möge Sie begleiten 
und guter Mut die Tage leiten.

21. April
Rosa Ott
Segantinistrasse 134 80 Jahre

Noëmi Mahrer
Frankentalerstrasse 21 85 Jahre

22. April
Hedwig Heers
Rütihofstrasse 33 85 Jahre

25. April
Hans-Joachim Schwarz
Ferdinand-Hodler-Str. 10 85 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 
159, 8049 Zürich, zugestellt werden. 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen. 

Bauprojekte

(§314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus 4, Lindenhofstras-
se 19, Büro 003 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Plan einsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tele-
fon 044 216 29 85/83).

Dauer der Planaufl age: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantonalen 
Amtsblatt schriftlich beim Amt für 
Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugesetzes, 
PBG). Wer den baurechtlichen Ent-
scheid nicht rechtzeitig verlangt, hat 
das Rekursrecht verwirkt (§ 316 Abs. 
1 PBG).

Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpfl ichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.

Ackersteinstrasse 20, Abänderungs-
pläne zu dem mit BE 537/04 bewil-
ligten Umbau eines Mehrfamilien-
hauses, zusätzliche Aussendämmung 
und Vordach an der Nordfassade, 
W2, Heinrich und Rosmaria Kubny, 
Ackersteintrasse 20.

Imbisbühlstrasse 100, Spielplatz im 
Vorgartenbereich der Kindertages-
stätte, W2, Vereine KaTina Kinder-
tagesstätte, Projektverfasser: Schwei-
zerische Rückversicherungs-Gesell-
schaft, Mythenquai 50/60.

Jacob-Burckhardt-Strasse 30, Aus-
sendämmung eines Mehrfamilien-
hauses, W2bll, Chitvanni Lucina und 
Vögeli Urs, Jacob-Burckhardt-Stras-
se 30.

Limmattalstrasse 103, 105, Aussen-
dämmung von zwei Mehrfamilien-
häusern, W2bl, Silvia Zwicky-Studer, 
Chapfstrasse 85, 8126 Zumikon.

Riedhofstrasse 265, Ersetzen des 
Vordachs beim Hauszugang an der 
Westfassade, W2, Brigitte Kügeli, 
Riedhofstrasse 265.

4. April 2007
Amt für Baubewilligungen

Bestattungen

Erb geb. Giger, Anna, Jg. 1922, von 
Oberhof AG, verwitwet von Erb-
Giger, Gottlieb; Limmattalstrasse 
388.

Schumacher, Verena, Jg. 1916, von 
Zürich, Treiten BE; Regensdorfer-
strasse 9.

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 341 70 01
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Da die Büros des Quartiertreffs Höngg 
Mitte nächster Woche im zweiten 
Obergeschoss installiert werden, ist der 
QT momentan nur telefonisch erreich-
bar. 
Zudem wird der Umbau im Erdgeschoss 
realisiert, sodass der Betrieb stark redu-
ziert ist. Danach, in den Frühlingsferien, 
ist der QT jeweils mittwochs und frei-
tags von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Chorprojekt des refor-
mierten Kirchenchors 

An der Abendmusik vom 1. Septem-
ber möchte der Chor zusammen mit 
Instrumentalisten und Solisten drei 
Kantaten von Johann Sebastian Bach 
in der Kirche Höngg aufführen. Der 
Chor erarbeitet die entsprechenden 
Chöre und Choräle der Kantaten Nr. 
33 «Allein zu dir, Herr Jesu Christ», 
Nr. 154 «Mein liebster Jesus ist ver-
loren» und Nr. 104 «O Hirte Israel, 
höre». Wer sich an diesem Projekt 
beteiligen und mitsingen möchte, 
ist herzlich eingeladen. Die Proben 
sind jeweils im reformierten Kirch-
gemeindehaus, um 20 Uhr. Vom 24. 
Mai bis 5. Juli am Donnerstag; Ex-
traprobe am Samstag, 9. Juni, 13 bis 
17 Uhr. Weitere Proben: 16., 23., 28. 
und 30. August, 1. September, 18 
Uhr. Aufführung am 1. September, 
20 Uhr, und 2. September, 10 Uhr. 
Eine regelmässige Teilnahme ist er-
wünscht.

Für Fragen steht Nelly Sieber zur 
Verfügung, Telefon 044 341 71 84, 
E-Mail: sieberhoengg@bluewin.ch.

www.hoengger.ch
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Nächstens

21. April. Glaskünstlerin an Sai-
soneröffnung.

8 bis 18 Uhr und Sonntag, 

22. April, 11 bis 16 Uhr, Blumen 

Elliker, Riedhofstrasse 351

25. April. Klavierkonzert der Tee-
musik Holma.

16.30 Uhr, Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

25. April. Diaschau: «Schmetter-
linge in ihrer Vielfalt».

16.30 Uhr, Tertianum Im Brühl, 

Kappenbühlweg 11

26. April. Vortrag mit Bildern: 
Begegnungen mit Tieren und 

Menschen im Zoo.
14.30 Uhr, Siedlung Frankental, 

Limmattalstrasse 364 bis 388

29. April. Science Talk mit Simon 
Ammann.

11 bis 12 Uhr, ETH Hönggerberg

29. April. Fitnesstest vom Team des 
Instituts für Bewegungswissen-

schaften und Sport.
12 bis 16 Uhr, ETH Hönggerberg

29. April. Vorlesung: «Fünf Wunder 
der Informatik».

12.15 Uhr, ETH Hönggerberg

3. Mai. Aktivia-Spielnachmittag.
14.30 Uhr Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstr. 146

3. und 4. Mai. Theaterabend der 
Zürcher Freizeitbühne: «Die gol-

dige Cherzeschtänder».
19.30 Uhr, ref. Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 188

3. Mai. Jazz Happening mit Annetta 
Zehnder.

20 Uhr, Restaurant Jägerhaus, 

Waidbadstrasse 151

5. Mai. Meditativer Kreistanz.
14 bis 17 Uhr, Alterswohn-

heim Riedhof, Riedhofweg 4

5. Mai. Theaterabend: «Die goldige 
Cherzeschtänder».

19 Uhr, ref. Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 188

6. Mai. Theaternachmittag «Die gol-
dige Cherzeschtänder». Benefiz-

aufführung zu Gunsten der Kispex.
14.30 Uhr, ref. Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 188

7. Mai. Musik mit Heinz und Heinz.
16.30 Uhr, Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

Die vier Elemente
Am Donnerstag, 12. April, fand im 
Tertianum Im Brühl ein Vortrag mit 
Prof. Dr. Helmut Bachmaier, wissen-
schaftlichem Direktor der Tertia-
numGruppe, über «Die vier Elemente 
Wasser, Luft, Erde und Feuer» statt. 
Der Vortrag vermittelte einen Über-
blick über die verschiedenen Bedeu-
tungen dieser vier Lebenselemente. 

Bei Tertianum lautet das kulturelle 
Schwerpunktthema 2007 «Die vier 
Elemente». Man will aus verschie-
denen Perspektiven beleuchten, was 
es mit den Lebenselementen Wasser, 
Luft, Erde und Feuer auf sich hat. Die 
vier Elemente sind ein Thema der eu-
ropäischen wie der asiatischen Phi-
losophie, Dichtung, Kunst und Me-
dizin. Dies geht zurück auf konkrete 
Wahrnehmung: Jedes Element wird 
beispielsweise mit einer Farbe ver-
bunden, jedes hat eine andere Dichte 
und einen anderen Wärmegrad. Se-
hen, Empfi nden, Fühlen sind damit 
der Ausgangspunkt der Elemente-
Lehre. Für die Philosophen stand 
dabei die Frage nach dem Ursprung, 
nach Einheit und Vielfalt im Vorder-
grund.  (e)

Die Ortsgeschichtliche Kom-
mission lud am Wahlsonntag wie 
immer zum reichhaltigen Zmor-
ge in die Grossmannstube im 
Ortsmuseum. Diesmal wartete 
Hans-Ruedi Frehner aber noch 
mit einer Besonderheit auf: Das 
Foto team präsentierte zum ers-
ten Mal die Ausstellung «Vom Wy 
zum Moscht».

      Sophie Chanson

Höngg ist gemeinhin als Weinbau-
erndorf bekannt. Doch der Fortbe-
stand des Höngger Weins war einst 
sehr bedroht. Dass dadurch der Obst-
bau in Höngg grosse Bedeutung er-
langte, weiss wohl kaum jemand.

Genau dieser Thematik widmet 
sich die Ausstellung im Ortsmuse-
um. Fotografi en und Dokumente von 
heute und solche aus dem Archiv zei-
gen die Geschichte des Rebbaus in 
Höngg. 

Rebbau in Höngg 
schon seit dem 14. Jahrhundert

Urkundliche Hinweise auf den Reb-
bau in Höngg gibt es seit Anfang 
des 14. Jahrhunderts. Er prägte das 
Dorfl eben bis vor dem Ersten Welt-

krieg. Ende des 19. Jahrhunderts er-
gaben sich aber grosse Verände-
rungen. Denn 1886 wurde in den Tal-
chern die Reblaus entdeckt. Sie war, 
wie man später herausfand, mit Reb-
pfl anzen aus Frankreich importiert 
worden und vermehrte sich rasend 
schnell. Obwohl eine vom Gemein-
derat eingesetzte Rebkommission So-
fortmassnahmen gegen die drohende 
Gefahr ausarbeitete, konnte die Ver-
breitung der gefürchteten Reblaus 

nicht verhindert werden. Hilfe brach-
te erst der Ersatz aller Rebstöcke. Die 
hiesigen Rebsorten mussten auf ame-
rikanische Wurzelstöcke gepfropft 
werden, welche resistent sind gegen 
die Reblaus. Doch damit nicht genug. 
Zur gleichen Zeit trat immer häufi ger 
der Falsche Rebenmehltau auf, ei-
ne Pilzkrankheit, welche das Laub in 
kürzester Zeit absterben lässt.

Die Massnahmen gegen beide die-
ser Plagen waren allerdings sehr kost-

spielig, so dass sich nur die wenigsten 
Rebbauern diese leisten konnten. 
Die andern bepfl anzten ihre Grund-
stücke mit Obstbäumen.

So schrumpfte die mit Reben be-
pfl anzte Fläche von einst 130 Hekta-
ren auf deren 22 im Jahre 1922. Heu-
te sind es gar nur noch 6 Hektaren.

Währschafter Zmorge

Diese bedauerliche Geschichte hat-
te allerdings keinen Einfl uss auf die 
gute Stimmung am Höngger Zmor-
ge. Die alteingesessenen Höngger, die 
sich in der Grossmannstube trafen, 
amüsierten sich und genossen den 
feinen Zmorge.

Zum Abschluss präsentierte Da-
niel Baumann, wohl das jüngste 
Mitglied in der Ortsgeschichtlichen 
Kommission, im obersten Stock des 
Hauses die Show «Son et Lumière». 
Sie illustriert bildlich und klanglich, 
wie es im alten Höngg so zu und her 
gegangen sein muss, inklusive ge-
spenstischem Treiben im Dachstock.

Der Höngger Zmorge erfreute sich reger Beliebtheit. Foto: Sophie Chanson

Fotoausstellung: «Vom Wy zum Moscht»

Die Show wie auch die Ausstellung, 
sind bis im September jeden Sonntag 
zwischen 10 und 12 Uhr zu sehen.

Am Dienstag nach Ostern fand 
im Rahmen des Erwachsenenbil-
dungsangebots der Reformierten 
Kirchgemeinde Höngg im Kirch-
gemeindehaus ein Vortrag mit 
anschliessender Diskussion zum 
Thema «Wohnen im Spiegel der 
Zeit» statt. 

      Judith Meyer

Erst waren es nur ein Dutzend Inte-
ressierte an diesem sommerlich mil-
den Dienstagabend nach Ostern, die 
mehr über die Wohnkultur und deren 
Geschichte in unserer Stadt erfahren 
wollten, doch dann strömte ein wei-
teres Dutzend herein und die vorge-
sehene Stuhlanzahl musste von Pfar-
rer Markus Fässler noch ergänzt wer-
den. 

Dann wurden alle herzlich will-
kommen geheissen und Anne-Lise 
Diserens erklärte, dass sie nicht alle 
Entwicklungen und Bewegungen, die 
im Wohnungsbau der Stadt Zürich in 
den letzten 150 Jahren stattgefunden 
haben, an diesem Abend aufzeigen 
könne. 

Damals 1860, als in Zürich noch 
nicht mal die Trambahn fuhr, ent-

standen der Bahnhofstrasse entlang 
grosse herrschaftlich und reich or-
namentierte Wohnhäuser. Die Hin-
terseite war allerdings karg gehalten, 
wichtig war, gegen die Strasse hin zu 
repräsentieren. Vorbilder waren für 
die Zürcher Wien oder Paris. 

Dem Reiz von Aufenthalten auf 
Balkonien konnte man damals noch 
nichts abgewinnen und deshalb ver-
fügten diese reich verzierten Häuser 
zwar bereits über einigen Wohnkom-

fort, jedoch über keinen Balkon. Ab 
1884 konnte Zürich stolz sein erstes 
Tram präsentieren, und der Nahver-
kehr wurde zu einem wichtigen Fak-
tor für das Wirtschaftswachstum und 
ebenso für den Wohnungsbau ent-
lang der Trambahn. So wurde Zürich 
schnell zur Grossstadt und wuchs 
in den nächsten Jahren rasant wei-
ter. Immer mehr Wohnblocks wur-
den dicht nebeneinander hingestellt. 
Diese beengten Wohnzustände gip-

felten ins Unerträgliche und man 
handelte. 

Gemeinnütziger Wohnungsbau 
wurde hundertjährig

1907 wurde der gemeinnützige Woh-
nungsbau ins Leben gerufen, der 
sich bis heute bemüht, preisgünstige 
Wohnungen zu erstellen. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg entstanden Zü-
richs erste Hochhäuser in Heiligen-
feld. Dann folgte das Lochergut, wo 
auch Max Frisch wohnte. Lange galt 
das Lochergut als das ideale Haus, 
denn die Einkaufsgelegenheit, Ga-
rage und das Wohnen wurden ideal 
integriert. Die Häuserfassaden der 
1970er und 80er Jahre liessen Zwei-
fel, ob dahinter auch noch Individuen 
wohnen. Heute hat der Wohnungsbau 
viele Möglichkeiten, sich zu entfalten. 
Trends aus vergangenen Zeiten wer-
den adaptiert. 

Die anschliessende Plenumsdis-
kussion verlief recht lebendig. Die 
Ansichten über alten und neuen Ge-
schmack oder adaptierten Retro-
geschmack beim Wohnungsbau in 
Zürich hätten nicht unterschiedlicher 
sein können.

Anne-Lise Diserens und Pfarrer Markus Fässler. Foto: Judith Meyer

Vortrag über Wohnkomfort im Laufe der Zeit

Der Kinderclub des Natur- und 
Vogelschutzvereins Höngg ist am 
Samstag im Gebiet des Ruggern-
weges dem Frühling begegnet. 
Bei idealem Wetter konnten die 
entsprechenden Boten beobach-
tet werden. 

Es blühten der Löwenzahn, Hahnen-
fuss, Habermarch, Veilchen, Vergiss-
meinnicht und viele Pfl anzen mehr. 
Auch verschiedene Zugvögel sind 
wieder zurück: Star, Zilpzalp, Rin-
geltaube und auch die Mönchsgras-
mücke. Besonders die letztere scheint 
rund 14 Tage früher angekommen zu 
sein als noch vor 15 Jahren. Ob sie 
den Klimawandel spürt? 

Die ganze Zeit waren auch im-
mer wieder verschiedene Vogel-
stimmen zu hören, die einfach zu 
einem Frühling gehören. Dies nennt 
man auch Reviergesang. Ein Klei-
berpaar, das schon fl eissig mit dem 
Nestbau beschäftigt war, konnten die 
Kinder durchs Fernrohr verfolgen.

An einem sonnigen sandigen Plätz-
chen konnten die Teilnehmer der Ex-
kursion die Trichter von Ameisen-
löwen besichtigen. Das sind kleine 

Insektenlarven, die auf dem Grund 
eines rund zwei Zentimeter tiefen 
Sandtrichters leben und auf Amei-
sen, Ohr würmer, Kellerasseln und 

so weiter warten. Fallen diese in den 
Trichter, werden sie gefangen, durch 
ein Gift gelähmt und anschliessend 
ausgesogen. Die unverdaulichen Res-
te liegen dann um die Trichter he-
rum. Aus den Larven gibts nach ein 
bis zwei Jahren ein Insekt, welches im 
weitesten Sinne einer kleinen Libelle 
gleicht: die Ameisenjungfer.

Waldkauz gesichtet

Im Höngger Wald geniessen aber 
auch noch andere die Frühlingsson-
ne! In einer alten Schwarzspechthöh-
le konnte ein Waldkauz beobachtet 
werden, der sich im Höhleneingang 
sonnte – eine Sensation! Normaler-
weise leben Eulen doch unbemerkt, 
weil sie nachtaktiv sind.

Eingesandter Artikel von
Ernst Schuppisser

Der Ameisenlöwe lebt auch in Höngg

Am 12. Mai findet die nächste Kin-
derexkursion statt.

Der Kinderclub des NVV auf der Suche nach seltenen Vögeln. (zvg) 
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Elternkurs Triple P
(Positives
Erziehungsprogramm) 
Für die Eltern von 2- bis 12-
jährigen Kindern; Aufbau eines
positiven Alltags, Umgang mit 
häufigen kindlichen 
Verhaltensproblemen.  

Dienstag 8./15./22./29. Mai
19.30 bis 22 Uhr
Quartiertreff Rütihof
und vier individuellen 
Telefonberatungen 
à 20 bis 30 Minuten

Zeynep Sanli
Telefon 044 291 02 88
zeynepsanli@yahoo.de
(während Frühlingsferien 
nur per  E-Mail)

Hasta Hasta 
la Vistala Vista
Gute Notebooks im Poolshop.
Guten Support bei Pool Computer AG

www.pool-computer.ch
www.poolshop.ch

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

TV   HiFi   Video

044 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.chLC2 – Love is in your hair

b Mo der ne Fri su ren
b Individueller,
 auf Ihre Persönlichkeit
 abgestimmter Stil
b Umfassende kreative
 Farbberatung
b Freundliche und
 kompetente Bedienung

Ranjana Tochtermann freut sich, Ihnen eine 
ganzheitliche Frisur- und Farbberatung in
entspannter, privater Umgebung anzubieten.
Willkommen im Haarstudio an der
Geeringstrasse 48/11, Rütihof (in Höngg)

Tel. 079 431 68 86

Der Top-Coiffeur
in Ihrer Nähe

Mühlackerstr. 120, 8046 Zürich-Affoltern
Ado.kuhn@pneuhaus-unterdorf.ch

www.pneuhaus-unterdorf.ch

– Neureifen – Alufelgen – Reifenhotel
– Autoservice – Bremsen – Auspuffe
– Autoscheiben – Dieselpartikelfilter

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
Telefon 044 371 44 55 00

8.
12
59
33

Info-Apéro
Mittagstisch für Kinder
Interessierte Familien sind mit ihren 
Kindern herzlich eingeladen. Der 
Apéro fi ndet am 15. Mai um 18.30 
Uhr im Café Sonnegg statt.

Auskunft und Anmeldung:
Frauenverein Höngg, Yvonne Türler, 

Telefon 044 342 26 93

079 633 55 05
Ackersteinstrasse 175·8049 Zürich
www.fahrschule-staehli.ch

Fahrschule
Brigitta Stähli

 Fahrlektionen in deutsch und
italienisch  Theorie  obligatorischer 
Verkehrskunde-Unterricht  Auf-
frischungskurse für langjährige Autofahre-
rInnen  Handgeschaltet und Automat

  Glauben12: Das reformierte 1 x 1

Auskunft/Anmeldung

bei Pfr. Matthias Reuter, Telefon 043 311 40 53, 

matthias.reuter@zh.ref.ch

Im Internet: www.refhoengg.ch/glauben12.php

«Glauben12» ist ein Kurs der reformierten 

Landeskirche und versteht sich selbstbewusst 

als «reformierte Einführung in den christlichen 

Glauben». 

Der Kurs orientiert sich an konkreten 

Grundfragen des Lebens – fertige Antworten 

gibt er bewusst nicht. 

Es geht in «Glauben 12» um Grundfragen des 

Glaubens. Referate und Diskussionen geben dabei 

Orientierung. Hintergrundinformationen helfen, 

die eigene Meinung einzuordnen. Das eigene 

Denken ist gefordert – in der Gemeinschaft 

mit anderen, die auch auf dem Weg sind. 

Im gemeinsamen Suchen von Antworten lernt 

man sich selbst näher kennen. 

Der dritte und letzte Teil des Kurses «Glau-

ben12» beginnt am 7. Mai und kann unabhängig 

von bisherigen Kursteilen besucht werden. 

Der Kurs findet jeweils am Montag von 19.30 

bis 22 Uhr im Café Sonnegg, Bauherren-

strasse 53, statt: 7., 14., 21. Mai und 4. Juni.

Die Teilnahme an allen vier Abenden ist 

erwünscht. Kursleitung: Pfr. M. Reuter, 

Vikarin A. Steiner und A. Wäffler-Boveland,

Erwachsenenbildnerin und Theologin. 

Die Kosten übernimmt

die reformierte Kirchgemeinde Höngg

avantax
AG für Betreuung und Beratung

& Betreuung
& Pfl ege
& Hausarbeit

Wir arbeiten nicht gratis, 
aber gut . . .

24 Stunden/365 Tage

Krankenkassenanerkannt

Rebbergstrasse 53, 8049 Zürich
Telefon 0848 320 320

Fax 044 340 10 88
E-Mail: info@avantax.ch

«  »
Die SVP Kreispartei 10
dankt für die Stimme! SVP Höngg

Wir verstehen Ihre Stimme
als Auftrag und werden uns 
im Kantonsrat für die Werte 
der SVP einsetzen.

Besammlung: 12.05 Uhr Bahnhof 
Stadelhofen, Forchbahnhaltestelle; 
jeder löst sein Billett selbst: 9-Uhr- 
Pass: * 141 ½-Tax, Franken 11.50. 
Organisationsbeitrag 3 Franken, An-
meldung entfällt.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60 plus

Die Halbtageswanderung vom 
Mittwoch, 25. April, führt von 
Esslingen nach Stäfa. Die Wan-
derzeit beträgt knapp drei Stun-
den. 

Die Forchbahn fährt um 12.20 Uhr 
nach Esslingen, Ankunft 12.55 Uhr. 
Auf Nebenstrassen wandert die 
Gruppe, mit Ausblick ins Oberland 
und die Glarner Alpen, in Richtung 
Sommerau, vorbei am Weiler Fro-
bühl nach Holzhusen.

Über den lang gezogenen Rücken 
gelangt man nach Dändlikon. Durch 
das Herrenholz wird das Schutzge-
biet Uetziker Riet–Seeweidsee er-
reicht. Auf dem Risi bietet sich ein 
prachtvoller Ausblick auf den Zü-
richsee und in die Alpen. Auf dem 
Abstieg gelangt man zum Dorfteil 
Grundhalden (Stäfa), wo die Gruppe 
im Gasthof zur Metzg erwartet wird. 
Bei schönem Wetter geniesst man 
den Zvieri auf der aussichtsreichen 
Terrasse.

Mit dem Bus direkt beim Gast-
hof, Abfahrt um 16.29, 16.44 oder 
16.59 Uhr, oder zu Fuss ist der Bahn-
hof Stäfa zu erreichen. Abfahrt der S7 
nach Zürich HB um 16.53 oder 17.23 
Uhr. Schiff Abfahrt 16.57, Bürkli-
platz an 18.18 Uhr.

Am Sächsilüütemorgen begrüsste 
das Wohnheim Frankental eine 
Delega tion der Höngger Zunft. Mar-
cel Knörr und Peter Aisslinger be-
gleiteten fahnenschwingend den mu-
sikalischen Einmarsch von Christian 
Bohli, Präsident des Musikvereins 
Eintracht Höngg, und Trompeter 
Christian. Beim anschliessenden 
Apéro überreichten die Zünfter dem 
Wohnheim Höngger Wein und Züri-
tirggel.

Um 16 Uhr wurden dann die 
Gäste im Institutionsgarten begrüsst. 
Alle 60 Gäste gaben ihre «Zeit-Wet-

te» ab, wie lange es braucht, bis der 
Kopf des Frankentaler Bööggs explo-
diert. Dieser wurde mit den Pensio-
nären in der Ergotherapie hergestellt. 
Pünktlich um 18 Uhr wurde das Feu-
er angezündet und von diversen «Rei-
tern» umritten. Inmitten eines ho-
hen Flammenmeeres explodierte der 
Kopf nach drei Minuten. Fredy E. 
Hoyer überreichte den Wettgewin-
nern einen Sächsilüüteblumenstrauss 
und feine Züritirggel.

Eingesandter Artikel 
von Ümran Coban, Betreuerin

Erstes Sächsilüüte mit Besuch 

Zahlreiche Inserenten der Höngger 
Quartierzeitung fanden sich am Don-
nerstagabend im Tertianum Im Brühl 
ein. Sie folgten der Einladung der 
Stiftung Höngger Quartierzeitung zu 
einem Apéro und zum gegenseitigen 
Kennenlernen.

Im Beisein von Mitgliedern des 
Stiftungsrates, der Geschäftsleitung 
und des «Höngger»-Teams bedank-
te sich Stiftungsratspräsident Jean 
Bollier (im Bild rechts) herzlich bei 
den Kunden des «Hönggers», den In-
serenten, für ihre Treue. «Dank Ihnen 
erscheint der ‹Höngger› in seinem 80. 
Jahrgang», so seine Worte.

Neben Häppchen bot sich für die 

Inserenten zudem die Gelegenheit, 
weitere im Dienstleistungs- und Ge-
werbesektor tätige Höngger kennen 
zu lernen und sich auszutauschen. 
Zudem erfuhren die Kunden Wis-
senswertes zu den Angeboten ihrer 
Quartierzeitung. So wurde bekannt, 
dass die «Höngger»-Homepage 
durchschnittlich 2000 Mal wöchent-
lich besucht wird. Die Inserate fi nden  
dort zusätzliche Beachtung. Zudem 
machte Chris Jacobi, Mitglied der 
Marketinggruppe, darauf aufmerk-
sam, dass der «Höngger» die Inserate 
gratis gestaltet. Bei guten Gesprächen 
wurde bald klar, dass dies nicht der 
letzte solche Anlass gewesen ist.  (scs)

Austausch unter Inserenten

Gratis-Vereinsvorstellung
Jeder Verein hat einmal im Jahr die 
Möglichkeit, sich vorzustellen. Der 
Text darf eine Länge von 2500 An-
schlägen inklusive Leerschläge nicht 
überschreiten und muss am Compu-
ter oder auf der Schreibmaschine ver-
fasst sein. Maximal vier Fotos können 

zur Auswahl per Post eingeschickt 
oder digital an redaktion@hoengger.
ch übermittelt werden. Die digitalen 
Bilder sollten eine Grösse 1,2 MB ha-
ben und als JPEG-Dateien einge-
schickt werden. Bitte immer angeben, 
was und/oder wer (Vor- und Nachna-
men) auf dem Bild zu sehen ist.



Die BSC Old Boys Basel siegten 
am vergangenen Wochenende 
gegen die  1. Mannschaft, 2. Liga 
interregional, des Sportvereins  
Höngg klar mit 3:0.

      Walter Soell

Das Stadion Schützenmatte in Basel 
war diesmal für den Sportverein 
Höngg keinen Ausfl ug wert. Die 
Höngger litten nicht nur unter der 
Wärme von 27 Grad, sie litten auch 
unter dem Gegner. Der Heimmann-
schaft wurde vor allem in der ersten 
Hälfte zu viel Spielraum gewährt und 
zu verhalten Fussball gespielt. 

Die Mannschaft des Sportvereins 
Höngg schien vor Ehrfurcht zu er-
starren und hatte alle guten Vorsätze 
in der Kabine gelassen, während die 
Old Boys auf dem Rasen hellwach, 
frech, mutig und mit grenzenlosem 
Selbstvertrauen auftraten. Schon in 
der achten Minute lochten die Gast-
geber locker zur 1:0-Führung ein. 
Nächster Aufreger war dann ein Eck-
ball in der 15. Minute, den Basel rou-
tiniert mit dem 2:0 abschloss. 

Im weiteren Spielverlauf inter-
pretierten die Gäste aus Höngg ih-
re Auswärtsrolle erfolgreicher, 
spielten konzentrierter, und die ag-
gressivere Spielweise konnte weitere 

Basler Überlegenheit verhindern. 
Die vor dem Spiel verteilten Zu-

ordnungen wurden nun eingehal-
ten, und so waren Besuche im Straf-
raum der Gastgeber keine Seltenheit 
mehr. Doch die wenigen torverdäch-
tigen Szenen wurden leider vergeben. 
In der Folgezeit der zweiten Spiel-
hälfte agierten die Höngger weiterhin 
druckvoller als zu Beginn der Partie 
und gestalteten damit die Begegnung 
offener, ohne sich jedoch wirklich 
zwingende Chancen herausarbeiten 
zu können. 

3:0 durch Foulpenalty

Ein Aufbäumen gegen die dro-
hende Niederlage war nun unver-
kennbar. Letzter Aufreger in diesem 
Spiel war die 90. Minute, welche den 
Gastgebern mittels Foulpenalty den 
3:0-Endstand bescherte. Der Sieg 
der Platzherren geht auf Grund der 
grösseren Spielanteile in Ordnung, 
doch keine Frage, auch die Höngger 
Mannschaft kann nicht alle Spiele ge-
winnen. Wer hätte vor der Saison er-

wartet, dass die 1.  Mannschaft des 
Sportvereins Höngg in ihrer zweiten 
2.-Liga-interregional-Saison zur Spit-
zengruppe gehört und ein Wörtchen 
um den Aufstieg mitreden kann?

Mannschaftsaufstellung: 
Bernard Dubuis; Lukas Widmer, Si-
mo Mouidi, Marc Capeder, Thomas 
Lock; Simon Krappl, Andreas Sigg, 
Roman Berger, Adrian Gyimesi; Mar-
kus Ott, Daniele Vacchio (eingewech-
selt: Marcel Aisslinger, Massimo della 
Corte, Jean-Paul Mvongo)
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Nächstens

20. April. Es spielt das Senioren-
Orchester. 

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

24. April. Öffentlicher Vortrag von 
Dr. Philipp Hildebrand, Schwei-

zerische Nationalbank: «Überlegungen 
zum Franken-Wechselkurs».
18.15 Uhr, ETH Hauptgebäude, 

Rämistrasse 101, Hörsaal F3

25. April. Das Forum medizinische 
Wissenschaften präsentiert: 

«Zwischenmenschliche Beziehungen: 
nur Hormone und Synapsen oder lässt 
sich Glück auch lernen?».
18 Uhr, Universität Zürich, 

Winterthurerstr. 190, Lichthof

26. April. Podiumsdiskussion 
«Energie – ein Schweizer Gut» 

mit Nationalrätin Ursula Wyss und Na-
tionalrat Georges Theiler.
17.15 bis 18.30 Uhr, ETH Zürich, 

Hauptgebäude, Rämistrasse 101, 

Hörsaal E7

2. Mai. Tuck & Patti treten auf. 
20 Uhr, Kaufl euten

4. Mai. Tanz und Unterhaltung mit 
dem Duo Heinz und Heinz.

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

GZ aktuell

 Gemeinschaftszentrum Wipkingen 

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Tel. 044 276 82 80, Fax 044 271 98 60

IG Binational Zürich
Mittwoch, 24. April, 19 bis 22 Uhr im 
Kafi Tintefisch. Thema: Finanzielle Un-
terstützung des ausländischen Partners. 
Teilnahme ist kostenlos.

Spezielle Öffnungszeiten
Frühlingsferien, 23. April bis 5. Mai
Sekretariat: Dienstag und Freitag, 14.30 
bis 18 Uhr besetzt (ausser 1. Mai).
Kafi Tintefisch: durchgehend geöffnet 
(ab 1. Mai bis 19 Uhr).
Holzwerkstatt: geschlossen.
Werkatelier, 23. bis 27. April, Ferienan-
gebot: Kinderbauernhof. 30. April bis 5. 
Mai: geschlossen.

Samstag, 21. April
10.00 Höngg Juni. Dm–Küsnacht
 M/Hönggerberg 
10.00 Höngg Juni. Em–Oerlikon/Polizei
 M/Hönggerberg 
10.00 Contraves Vet–Höngg Veteranen
 M/Ettenfeld 
10.30 Oberglatt a–Höngg Jun. Eb
 M/Chliriet 
11.00 Engstringen d–Höngg Jun. Eg
 M/Brunewies 
11.00 Höngg Jun. Cb–Regensdorf c
 M/Hönggerberg 
11.00 ZH-Affoltern b–Höngg Jun. Db
 M/Fronwald 
11.30 Höngg Jun. Ee–Glattbrugg b
 M/Hönggerberg
11.30 Höngg Jun. Ec–Zürich Nord b
 M/Hönggerberg 
12.00 Effretikon a–Höngg Jun. Ea
 M/Eselriet 
12.30 Höngg Jun. Ca–Horgen a
 M/Hönggerberg 
12.45 Höngg Jun. Ed–Uitikon
 M/Hönggerberg
14.00 Höngg Jun. Dc–Wallisellen c
 M/Hönggerberg 
14.00 Langnau a/A c–Höngg Jun. Ef
 M/Hallenbad Langnau a/A
15.30 Höngg Jun. Dd–Kloten c
 M/Hönggerberg

Sonntag, 22. April
10.00 Grasshop.-Club–Höngg Jun. Fa
 M/Dielsdorf 
10.15 Höngg 2. Manns.–Engstringen 1
 M/Hönggerberg 
13.00 Höngg Jun. A–Effretikon
 M/Hönggerberg 
14.00 Höngg Jun. B–Red Star b
 M/Hönggerberg 

SV Höngg·Vorschau 

Die Vorkomm-
nisse an der Schu-
le Borrweg im 
Schulkreis Uto ga-
ben im Gemein-
derat Anlass für 
etliche Fraktions- 
und persönliche 
Erklärungen. Da-
rin forderten FDP 

und SVP unter anderem den Rück-
tritt des amtierenden Schulpfl egeprä-
sidenten A. Rüegg. Die Mehrheit der 
Parteien war sich darin einig, dass die 
Schulpfl ege Uto aktiv hätte einschrei-
ten sollen, um die Situation frühzeitig 
in den Griff zu bekommen. EVP und 
CVP forderten in ihrer gemeinsamen 
Fraktionserklärung, dass die Schul-
pfl ege ihrer Aufsichtspfl icht in Zu-
kunft sorgfältiger nachgehen soll und 
dass die Lehrpersonen und Schullei-
tungen mehr entlastet werden müs-
sen, um ihre immer schwieriger wer-
dende Aufgabe ausführen zu kön-
nen.

Die Situation in der Schule Borr- 
weg macht betroffen. Mehrere Lehr-
personen haben in den letzten zwei-
einhalb Jahren in der heutigen 6. Klas-
se wegen renitenten Schülerinnen und 

Schülern das Handtuch geworfen. El-
tern haben sich zwar bei den Behör-
den beschwert, ihre Anliegen wurden 
jedoch zu wenig ernst genommen. 
Die Klasse weist aufgrund der vielen 
Lehrerwechsel grosse Wissenslücken 
auf, was sich auf die Übertrittschan-
cen in die Oberstufe negativ auswirkt. 
Es scheint auch klar, dass die Kom-
munikation zwischen der Schulpfl e-
ge und dem Schuldepartement nicht 
funktioniert hat. Dies bestätigte der 
Vorsteher des Schul- und Sportde-
partements Gerhard Lauber und ver-
sicherte, dass der regelmässige Aus-
tausch zwischen ihm und den Schul-
präsidien nun institutionalisiert wird. 
Für mich als Lehrerin und Schulleite-
rin ist klar, dass der Traum einer kon-
fl iktfreien Schule illusorisch ist. Viel 
mehr geht es darum zu lernen, mit 
Konfl ikten richtig umzugehen, diese 
frühzeitig zu erkennen und transpa-
rent darauf zu reagieren.

Das zweite grosse Thema, das an 
dieser Ratssitzung ausgiebig disku-
tiert wurde, betraf die umstrittenen 
Fälle in der Sozialhilfe. Alle Par-
teien stimmten darin überein, dass 
es eine Untersuchung der Vorfälle 
braucht, die feststellt, ob Missbräu-

che vorliegen oder allenfalls departe-
mentsinterne Abläufe verbessert wer-
den müssen. Die Debatte behandelte 
im Detail, ob dafür eine GPK (Ge-
schäftsprüfungskommission) oder 
eine PUK (Parlamentarische Unter-
suchungskommission) das richtige 
Instrument wäre. SVP und FDP ver-
langten in ihrem Beschlussantrag, 
dass eine PUK eingesetzt wird. SP, 
Grüne und AL unterstützten den Be-
schlussantrag der CVP- und EVP-
Fraktionen, welche dafür eine Unter-
suchung durch die GPK vorsieht. Die 
GPK soll abklären, ob die zustän-
digen Stellen im Sozialdepartement 
die Fälle zweckmässig behandelt ha-
ben und ob die Kontrollmechanis-
men tatsächlich greifen. Die Abklä-
rungen sollen als vertrauensbildende 
Massnahme dienen. Die PUK-For-
derung wurde vom Rat schliesslich 
mit der Begründung abgelehnt, dass 
diese zu schwerfällig und zeitaufwän-
dig sei. Zum Schluss stimmten alle 
Ratsmitglieder einer Untersuchung 
durch die GPK zu. Auch Monika Sto-
cker sicherte ihre volle Unterstützung 
zu.

    Claudia Rabelbauer-Pfi ffner, EVP

Aus dem Gemeinderat

Die Kantonsrats-
sitzung vom 16. 
April stand ganz 
unter dem Ein-
druck des Wahl-
sonntags. Die 
Traktandenliste 
war zwar – wie im-
mer – reich gefüllt; 
doch das Wahl-

resultat beherrschte natürlich alle 
Diskussionen auf den Ratsbänken 
und im Foyer. Dieses wurde von allen 
Seiten beleuchtet und intensiv disku-
tiert. Und wie an jedem Wahlsonntag 
gab es Gewinner und Verlierer. Dass 
Letzteres schmerzlich ist, liegt auf 
der Hand. Das galt ganz besonders 
für die Vertreterinnen und Vertreter 
der SP mit ihren massiven Mandats-
verlusten. «Trauerarbeit» sei nun an-
gesagt, sagte mir ein SP-Mitglied an-
gesichts der vielen Kolleginnen und 
Kollegen, die nun nicht mehr im Amt 

bestätigt worden sind. Ein umwor-
bener Gesprächspartner war natür-
lich auch Kantonsrat und neuer Re-
gierungsrat Thomas Heiniger (FDP). 
Die Vizepräsidentin des Rats, Ursu-
la Moor (SVP), ermahnte ihn seitens 
des Ratspräsidiums, nie zu verges-
sen, dass er aus dem Kreis der Ihren 
stamme.

Bei den Sachgeschäften domi-
nierte die Behördeninitiative für ein 
Pistenbau-Moratorium beim Flug-
hafen Kloten. 42 Zürcher Gemein-
den verlangten neben einem Verbot 
von Pistenaus- und Pistenneubauten 
mehr Planungssicherheit und eine 
Wachstumsbegrenzung für den Zür-
cher Flughafen. Dazu soll der Staat 
mittels einer Gesetzesrevision ver-
pfl ichtet werden. Die FDP zeigte vor 
allem bezüglich dem Ansinnen nach 
Planungssicherheit und Rechtssicher-
heit Verständnis für das Anliegen der 
Gemeinden. Sie wies aber darauf hin, 

dass derzeit der SIL (Sachplan Infra-
struktur Luft)-Koordinationsprozess 
mit dem Bund laufe. Der Kantonsrat 
solle über das Anliegen erst dann ent-
scheiden, wenn alle Fakten auf dem 
Tisch lägen. Zudem müsse auch das 
Resultat der Volksabstimmung zum 
ZFI plus abgewartet werden. In der 
Abstimmung äusserten sich schliess-
lich 85 Kantonsräte zugunsten einer 
vorläufi gen Unterstützung (60 wären 
notwendig gewesen). Das Geschäft 
geht nun in die zuständige Kommis-
sion zur Beratung. Dann hat wiede-
rum der Kantonsrat – in der neuen 
Zusammensetzung – das letzte Wort.

Daneben nahm der Kantonsrat 
die Rechnungen und Geschäftsbe-
richte der Zürcher Kantonalbank 
und der Elektrizitätswerke des Kan-
tons Zürich für das Jahr 2006 ein-
stimmig ab.

   Carmen Walker Späh, FDP

Aus dem Kantonsrat

Erfolgsserie in Basel gestoppt

Vorschau: Samstag, 21. April, 16 
Uhr, Sportanlage Hönggerberg, SV 
Höngg–FC Regensdorf

Gratis in die
Unihockeyschule

Die Unihockeyschule des Grass-
hopper-Clubs Zürich, die dank dem 
Hauptsponsor ewz jeweils am Mitt-
woch, 13.30 bis 15 Uhr, für Kinder 
der Jahrgänge 1997 bis 2000 kosten-
los stattfi ndet, wird ab sofort von Ste-
fan Marolf und Joël Würth geleitet.

Seit zwei Jahren leitete GC-Stür-
mer und Nationalspieler Luca Maffi -
oletti mit Erfolg die Unihockeyschu-
le. Da er als Sportlehrer jetzt am Mitt-
wochnachmittag arbeitet, musste er 
die Leitung abgeben. 

Dem Grasshopper-Club Zürich 
gelang es, mit Stefan Marolf und Joël 
Würth zwei ausgebildete Sportlehrer 
mit fundiertem Unihockeywissen als 
Nachfolger zu verpfl ichten. Sie wer-
den die Unihockeyschule im selben 
Rahmen wie bisher in der Halle Flur, 
Freilagerstrasse, 8047 Zürich-Albis-
rieden, durchführen. 

Interessierte Kinder der Jahrgän-
ge 1997 bis 2000 können einfach 
vorbeischauen. Mitzubringen haben 
sie lediglich Turnsachen und Turn-
schuhe sowie – sofern vorhanden – 
einen Unihockey-Stock.   (e)

Mehr Infos unter
www.gc-unihockey.ch.

Fussball-Schüeli 2007
Das 70. Fussballturnier für Schul-
hausmannschaften aus Schulhäusern 
der Stadt Zürich fi ndet auch dieses 
Jahr wieder statt. Teilnahmeberech-
tigt sind Knaben vom zweiten bis 
zum sechsten Schuljahr, in verschie-
denen Kategorien, gemischte Mann-
schaften sind erlaubt. Auch Mädchen 
vom vierten bis zum neunten Schul-
jahr können in verschiedenen Ka-
tegorien teilnehmen. Die Vorrunde 
ist am 30. Juni auf den Sportplätzen 
Hardhof und Neudorf. Der Final fi n-
det am 7. Juli auf dem Hardhof statt.

Die Anmeldeformulare können bis 
am 12. Mai im Internet unter www.
fussball-zuerich.ch heruntergeladen 
werden oder schriftlich bei Fussball-
Schüeli, Postfach 6331, 8023 Zürich, 
per Fax unter 044 280 68 82 oder per 
E-Mail unter info@fussball-zuerich.
ch bestellt werden.  (e)

Walking ist gesund
Bei jedem Wetter trifft sich ab 8.45 
Uhr eine Gruppe zum Walking vor 
der «Schützenstube» auf dem Höng-
gerberg. Um 9 Uhr wird mit dem 
Aufwärmen begonnen. 

Die einen Teilnehmer sind schnel-
ler, die anderen langsamer, jedoch ist 
keiner alleine. Es bildet sich immer 
eine Gruppe. Einige Beteiligte betrei-
ben Nordic Walking. 

Wer hat nicht Lust, für einen Bei-
trag von vier Franken an dem gesun-
den Vergnügen teilzunehmen? Da 
Berufstätige nicht am Mittwoch-Vor-
mittag kommen können, besteht am 
Donnerstag um 18.30 Uhr zusätzlich 
die Möglichkeit für den Walking-Ge-
nuss. 

Auskunft erteilt Christa Lips unter 
Telefonnummer 044 342 15 81.

Sport in Zürich 2007
Das Sportamt der Stadt Zürich gibt 
die Informationsbroschüre rund um 
den «Sport in Zürich», für das Jahr 
2007 neu heraus. Mit der Broschü-
re können sich aktive Menschen je-
den Alters über das vielseitige Brei-
tensportangebot informieren. Inte-
ressenten fi nden darin zum Beispiel: 
Kontaktadressen zu über 120 Sport-
arten, Lagepläne und Öffnungszei-
ten der öffentlichen Sportanlagen so-
wie eine Sportagenda. Der Sportfüh-
rer ist gratis beim Sportamt, Telefon 
044 206 93 93, erhältlich oder unter 
www.sportamt.ch.   (e)

Rangliste
2. Liga, interregional
Gruppe 4 Spiele Tordiff. Punkte

 1. Alle 18  +24 40 
 2. Old Boys 17 +23 39 
 3. Höngg 18 +12 37 

 4. Regensdorf 18  +14  32 
 5. Liestal  18  +12 29 
 6. Herzogenbuchsee 17 +11 28 
 7. Moutier  18  +3  28 
 8. Langenthal 18  +5 27 
 9. Altstetten ZH 18 –15 20 
 10. Aarberg 18  –9 19 
 11. Nordstern  18  –16 18 
 12. Härkingen  18  –18  15 
 13. Breitenbach 18  –20  12 
 14. Wacker 18  –26  9 

Bitte beachten: Inserate- und Redaktionsschluss für die Ausgabe vom 3. Mai ist Montag, 30. April, 11 Uhr.
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Kirchliche Anzeigen

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11
www.grilec.ch

Zahnärztliche
Notfälle

Neu von Zweifel:
Curry Oriental Chips.

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

21. April Dr. med. P. Christen
Von 9.00 Limmattalstrasse 177
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 341 86 00

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27

R ESTAUR IERU N GR ESTAUR IERU N G

I n n e n d e k o r a t i o nI n n e n d e k o r a t i o n
k o m p e t e n t f ü rk o m p e t e n t  f ü r

Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Med. et med. dent. Daniel Ginsberg
Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Urs Schefer
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten

Montag bis Donnerstag:
durchgehend 7.30 bis 18 Uhr
Freitag 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Zentrum, 8105 Regensdorf
Eingang West > UBS > Lift > 1. Stock
Mo – Do: 9.00 – 12.00 / 13.30 – 18.00

www.hoer-regensdorf.ch
Telefon: 044 840 08 08

besser verstehen 
dabei sein

Gratis Hörtest •
neutrale Hörberatung •
alle Hörgerätemarken •

schtuune
trinke 
luege
rede
lose
ässe
lache
träffe
chaufe
gnüüsse

Erfolgreiche Teilnahme an der Gewerbeschau
Ein Workshop für Aussteller und Werbende

Donnerstag, 21. Juni
Zweifel Fasskeller Höngg 

Begrüssung/Apéro:  ab 19.30 Uhr

Beginn Workshop:  20 Uhr

Inhalt:
–  Wichtige Massnahmen im Vorfeld der Gewerbeschau
–  Standgestaltung und Werbung am Verkaufspunkt
–  Kundenorientiertes Verhalten am Stand

Richten Sie Ihre Anmeldung oder allfällige Fragen
bis am Donnerstag, 14. Juni, an Brigitte Kahofer 
via Telefon 043 311 58 81, Fax 044 340 17 41 
oder per E-Mail an: inserate@hoengger.ch

Christian Mossner, Peter Kümmin, Chris Jacobi, Sarah Sidler, 
Bernhard Gravenkamp,Liliane Forster und Brigitte Kahofer.

Höngger Wümmetfäscht 2007 mit neuer GewerbeschauHöngger Wümmetfäscht 2007 mit neuer Gewerbeschau

Gratis für Ausstellende Gratis für Ausstellende 
und Werbendeund Werbende

Workshop

Das
Motto

treffend
und

erfolg-
reich

umsetzen

Das Workshop-Team
freut sich auf eine
zahlreiche Teilnahme.

Unabhängige Quartierzeitung von Zürich-Höngg

Bewegen mit Köpfchen! 
Fortlaufende Feldenkrais-Gruppen

Mi 19 Uhr, Do 9 und 20 Uhr
044 341 02 53 oder

www.feldenkrais-hoengg
Christiane Renfer,

zert. Feldenkrais-Lehrerin SFV

Alterswohnheim
Riedhof Höngg

Zeit – Freizeit – 
Sozialzeit
Für die Begleitung unserer Bewohner 
und Bewohnerinnen suchen wir Sie 
als 

freiwillige Mitarbeiterin 
oder

freiwilligen Mitarbeiter
Je nach Ihren persönlichen Nei-
gungen und Wünschen unterstützen 
Sie unsere BewohnerInnen bei der 
Freizeit- und Alltagsgestaltung oder 
uns bei deren Bewirtung in unserem 
Café.

Haben wir Ihr Interesse für diese frei-
willige, soziale Tätigkeit geweckt?

Sie sind herzlich eingeladen zu 
unserer Informationsveranstaltung
vom 26. April um 15 Uhr.

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung 
bis zum 24. April unter der
Telefonnummer 044 344 33 33.

Alterswohnheim Riedhof Höngg
Riedhofweg 4, 8049 Zürich

Roller Club Zürich sucht
Spieler und Spielerinnen für Junioren-
mannschaften, Jahrgänge 1996 und 
jünger. Sportanlage Hardhof (Tram 4)

Auskunft Cyril Perret, 
Telefon 078 608 14 40 Josef Kéri

Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

Für Damen und Herren

NEU Power-Plate-
Training in Höngg
Anmeldung zum Probetraining:

FIT4Body
Power-Plate-Training

Silvia Meeuwse, Tel. 044 341 63 71

Einladung zur Saison-Eröffnung
an der Riedhofstrasse 351
Wir freuen uns, Sie mit unserem neuen Firmennamen zu begrüssen.

Geniessen Sie bei einem Glas Wein 

Schönste Garten- und Balkonbepflanzungen, 
Accessoires, Neuheiten für Garten und Lifestyle
Filigrane Kunstwerke der Glaskünstlerin Priska Tobler

Samstag, 21. April, 8 bis 18 Uhr
Sonntag, 22. April, 11 bis 16 Uhr

Gärtnerei Elliker
Inhaber René Graf
Riedhofstrasse 351
8049 Zürich
Telefon 044 341 53 14

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Donnerstag, 19. April
18.30 «Plötzlich allein»

im Gruppenraum des Pfarrhauses
am Wettingertobel 38, 
Auskunft bei Charlotte Wettstein,
Telefon 043 311 40 58
Freitag, 20. April

19.00 bis 22.30 Uhr: «Cave» – der Ju-
gendtreff im «Sonnegg» für 13- bis 
16-jährige Jugendliche – ist offen
Sonntag, 22. April

 9.45 Im Krankenheim Bombach:
Gottesdienst mit Ueli Breitenstein

10.00 Gottesdienst: «Frühling lässt sein 
blaues Band wieder flattern durch 
die Lüfte.» Lieder und Texte zum 
Frühling, Taufe
Mitwirkung: Peter Aregger, Kantor, 
Robert Schmid, Organist, 
und Markus Fässler, Pfarrer
Chilekafi im «Sonnegg»
Kollekte: Diakonische Aufgaben
Montag, 23. April

14.00 Frauenleserunde: Literatur von
Patricia Highsmith (1921–1995)
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188, 
Charlotte Wettstein, 
Telefon 043 311 40 58
Mittwoch, 25. April

14.00 Im «Sonnegg»-Café für alle:
Spielmöglichkeit; Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Freitag, 27. April

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im «Sonnegg»,
an der Bauherrenstrasse 53

19.00 bis 22.30 Uhr: «Cave» – der Ju-
gendtreff im «Sonnegg» für 13- bis 
16-jährige Jugendliche – ist offen
Sonntag, 29. April

10.00 Gottesdienst mit Pfr. René Schärer
Kollekte: Zürcher Verein zur 
Begleitung Schwerkranker

Mittwoch, 2. Mai
10.00 In der Hauserstiftung:

Andacht mit Pfr. Matthias Reuter
11.30 Im «Sonnegg»-Café für alle:

Mittagessen; ab 14 Uhr Spiel-
möglichkeit; Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 19. April 
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe
12.45 @ktivi@-Veranstaltung. 

Wir besuchen das Planetarium im 
Verkehrshaus Luzern. Wir fah-
ren gemeinsam mit dem Zug nach 
Luzern und von dort mit dem Schiff 
zum Verkehrshaus. Die Vorführung 
im Planetarium «Expedition zum 
Rand der Welt» beginnt um 15 Uhr. 
Rückfahrt um 17.20 Uhr, Ankunft 
im HB Zürich um 18.25 Uhr. Kosten: 
Bahnbillett nach Luzern (wird be-
sorgt), Kostenbeitrag Eintritt 
Fr. 8.–. Anschliessend kann im IMAX 
der Pinguin-Film oder das Restaurant 
besucht werden. Auskünfte erteilt 
gerne Paul Ott, Tel. 044 341 41 67
Freitag, 20. April 

 9.45 Kommunionfeier 
im Pflegezentrum Bombach
Samstag, 21. April

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 22. April

10.00 Heilige Messe
Opfer für Samstag und Sonntag: 
Spende der Zürcher Katholiken
Donnerstag, 26. April

 8.30 Rosenkranz 
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 27. April
 9.45 Kommunionfeier 

im Pflegezentrum Bombach
Samstag, 28. April

18.00 Wortgottesdienst

Sonntag, 29. April 
 9.45 Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach
10.00 Wortgottesdienst

Opfer für Samstag und Sonntag: 
Stiftung Sozialwerke Paz Peru

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 17
Samstag, 21. April 

19.30 Gottesdienst
  Der besondere Begegnungsort!

Sonntag, 29. April 
10.00 Gottesdienst, parallel Chinderträff
  Der besondere Begegnungsort!

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Freitag, 20. April

17.30 Freitagsvesper
in der EMK Oerlikon
 Sonntag, 22. April

 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Gottesdienst 

Predigt Pfrn. E. von Känel,
gleichzeitig Kinderhort
Donnerstag, 26. April

14.00 Bibelstunde
in der EMK Oerlikon

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen

Sonntag, 22. April
10.00 Gottesdienst mit 

Pfr. Jean-Marc Monhart
Kollekte: CBM Christoffel-
Blindenmission
Sonntag, 29. April

10.00 Gottesdienst mit
Pfr. Jean-Marc Monhart
Kollekte: ACAT Aktion der Christen 
für die Abschaffung der Folter
Donnerstag, 3. Mai

 9.15  Bibel-Kolleg für Frauen im Clubraum www.hoengger.ch
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Rückenschmerzen sind in der-
Schweizer Bevölkerung weit-
verbreitet. Verschiedene For-
schungsprojekte suchen nach 
neuen Wegen, Patienten zu un-
terstützen.

Haben Sie Rückenschmerzen? Wer 
diese Frage mit Ja beantworten muss, 
steht nicht alleine da. Befragt man die 
Schweizer Bevölkerung, gibt etwa je-
de dritte Person an, dass ihr Rücken 
in den letzten 24 Stunden Schmerzen 
bereitet hat. 80 Prozent der Bevölke-
rung leiden einmal in ihrem Leben 
an Rückenschmerzen. So lauten die 
Resultate verschiedener Studien. Die 
positive Seite: Der überwiegende Teil 
der Beschwerden klingt spontan oder 
mit entsprechenden Therapien wie-
der ab. Die Volkskrankheit Rücken-
schmerzen ist auch für das Gesund-
heitswesen eine Belastung: Jährlich 
vier Millionen Arztbesuche gehen 
auf ihr Konto, 19  000 Personen wa-
ren 2003 wegen Rückenschmerzen 
im Spital. Ein Drittel der Patienten 
klagt über wiederkehrende Episo-
den, in manchen Fällen kommt es 
gar zur Invalidität. In der aktuellen 
Diskussion um die Invalidenversi-
cherung wird die Notwendigkeit der 
Früherkennung und Wiedereinglie-
derung betont. Dieses Ziel verfolgt 
ein Forschungsprojekt des Instituts 
für Arbeit und Gesundheit der Uni-
versität Lausanne. Im Rahmen des 
Nationalen Forschungsprogrammes 
«Muskuloskelettale Gesundheit – 
chronische Schmerzen» (NFP 53) er-
proben die Forscher eine neue Stra-
tegie, um Arbeitnehmende mit chro-
nischen Rückenproblemen rasch 
wieder im Betrieb zu integrieren. 
«Die Behandlung soll nicht nur beim 
Menschen ansetzen, sondern auch 
beim Arbeitsplatz», sagt Projektleite-
rin Brigitta Danuser.

Wie Untersuchungen in zwei 
Gross unternehmen in der Deutsch- 
und in der Westschweiz zeigen, blei-

ben neun Prozent der Belegschaft in-
nerhalb eines Jahres mehr als drei 
Wochen an einem Stück der Arbeit 
fern. Häufi gste Ursache sind psy-
chische Probleme, an zweiter Stelle 
folgen Beschwerden des Bewegungs-
apparates: Schmerzen im Rücken, 
Nacken oder Gliedmassen. «Je län-
ger die Arbeitsabwesenheit dauert, 
desto kleiner ist die Wahrscheinlich-

keit, überhaupt an die Arbeit zurück-
zukehren. Nach sechs Monaten liegt 
die Chance unter zehn Prozent», so 
Danuser. 

Therapie auf 
verschiedenen Ebenen

Um das zu verhindern, sollen die Pa-
tienten früh und auf verschiedenen 

Ebenen betreut werden. Einerseits 
werden die körperlichen Probleme 
abgeklärt und behandelt. Dabei spielt 
der Arbeitsplatz eine grosse Rol-
le: Einrichtung und Arbeitsabläufe 
werden analysiert und optimiert. Spe-
zialisten stellen ein individuelles Trai-
ningsprogramm zusammen, das auf 
die Anforderungen am Arbeitsplatz 
abgestimmt ist. Andererseits werden 
psychische und soziale Faktoren un-
tersucht und wo möglich beeinfl usst: 
Stress am Arbeitsplatz, wenig Selbst-
kontrolle über die Arbeit und man-
gelnde Unterstützung durch Arbeit-
geber oder Angehörige. «Wir planen 
mit dem Betrieb die Rückkehr des 
Patienten an den Arbeitsplatz», sagt 
Brigitta Danuser. Denn bei längeren 
Absenzen ist der Arbeitsplatz häufi g 
schon wieder besetzt – die Chancen 
auf eine Wiedereingliederung sinken 
damit rapide. 

Erfolgreiches Pilotprojekt 

Brigitta Danuser hat mit Projektpart-
nern von der ETH Zürich und zwei 
Spitälern eine Pilotstudie mit zwölf 
Patienten durchgeführt. Drei Vier-
tel der behandelten Personen konn-
ten wieder ins Arbeitsleben inte-
griert werden. Ohne die multidiszi-
plinäre Therapie läge diese Zahl bei 
schätzungsweise einem Drittel. Für 
verlässliche Aussagen ist die Anzahl 
der Testpersonen allerdings zu klein. 
Deshalb startet nun ein dreijähriges 
Projekt mit 120 Patienten. «Die Un-
ternehmen sind sehr interessiert, 
am Projekt mitzumachen», freut sich 
Brigitta Danuser. Pensionskassen 
und Krankentaggeldversicherungen 
machten immer mehr Druck, Lang-
zeitabsenzen zu reduzieren und Inva-
lidität vorzubeugen. 

Weniger Pillen dank Internet 

Eine bessere Betreuung von Patienten 
mit chronischen Rückenschmerzen 

will der Kommunikationsforscher 
Peter Schulz von der Universität 
Lugano via Internet erreichen. Zu-
sammen mit dem Rheumatologen-
verband des Kantons Tessin hat sein 
Team ebenfalls im Rahmen des NFP 
53 eine spezielle Internetplattform 
entwickelt. Sie stellt nebst Informa-
tionen auch Videos mit Übungen zur 
Verfügung. Patienten können sich un-
tereinander austauschen und Rat bei 
Experten einholen. 20 Personen mit 
chronischen Rückenscherzen hatten 
während sechs Monaten Zugang zu 
dieser Plattform. Vor und nach der 
Studie befragten die Forscher die 
Nutzer der Internetseite und 15 Pa-
tienten, die kein Betreuungsangebot 
via Internet bekommen hatten. Das 
Ergebnis hat selbst den Stu dienleiter 
überrascht: Wer die Online-Platt-
form nutzte, war besser über sei-
ne Leiden informiert, hatte weniger 
Rückenschmerzen, trainierte sei-
nen Rücken mehr und nahm weniger 
Schmerzmittel ein. Zudem gingen die 
Internetnutzer rund ein Drittel weni-
ger häufi g zum Arzt als ihre Leidens-
genossen. Die Resultate sind mit ei-
nigen Unsicherheiten behaftet. Doch 
ermunterten sie die Forscher, ein 
breiter angelegtes Projekt mit 80 Per-
sonen zu starten. Neu werden auch äl-
tere Leute ins Programm aufgenom-
men, die weniger Erfahrungen mit 
dem Internet haben, sowie Patienten 
mit akuten Rückenproblemen. Zu-
dem befragen die Forscher neu nicht 
nur die Studienteilnehmer über ihre 
eigenen Fortschritte, sondern auch 
deren behandelnde Ärzte. «Ist das 
Projekt erfolgreich, könnte das An-
gebot ausgeweitet und auch auf ande-
re chronische Krankheiten angepasst 
werden», meint Peter Schulz. Voraus-
setzung wäre allerdings, dass sich ge-
nügend Fachpersonen für das Projekt 
und die Online-Betreuung der Rat 
Suchenden zur Verfügung stellten. 

Eingesandter Artikel von Irene Bättig
(ch-Forschung)

Volkskrankheit Rückenschmerzen: Etwa 80 Prozent der Schweizer Bevölkerung
leidet einmal im Leben unter Rückenschmerzen.  (zvg)

Wenn der Rücken schmerzt

Wir sollten öfters Musik hören, 
denn Musik hat einen positiven 
Einfl uss auf unser Gefühlsleben. 
Selbst Schmerzen lassen sich 
wirksam verringern.

Musik gilt als universelle Sprache der 
Emotionen. Melodien und Rhyth-
men werden direkt und ungefi ltert 
aufgenommen und gehören zu den 
stärksten Auslösern von intensiven 
Gefühlen. Laut Umfragen versu-
chen rund 75 Prozent der Menschen, 
sich mit Musik aufzumuntern, wenn 
sie betrübt, frustriert oder sonst in 
schlechter Stimmung sind. Sie tun ge-
nau das Richtige. «Musik ist für un-
ser Wohlbefi nden zentral, sie hat eine 
ausgesprochen besänftigende, aus-
gleichende Wirkung», sagt der Psy-
chologe Marcel Zentner. Er erforscht 
seit 1995, damals an der Universität 
Harvard, die Wahrnehmung von Mu-
sik und schliesst zurzeit mit seinem 
Kollegen Klaus Scherer ein grosses, 
vom Schweizerischen Nationalfonds 
unterstütztes Projekt zur Wirkung 
von Musik auf Emotionen ab. «Selbst 
wer in deprimierter Stimmung trau-
rige Melodien hört, erlebt eine posi-
tive Emotionalität», so der Wissen-
schaftler der Universität Genf, «eine 
angenehme Traurigkeit sozusagen, 
die in diesem Moment ein Stück Le-
bensqualität vermittelt.» 

Besänftigende klassische Musik 

Natürlich löst Musik nicht einfach 
eine positive Einheitsstimmung aus. 
Zentner und sein Team haben neun 
Gefühlskategorien von «Bezaube-
rung» bis «Heroismus» ermittelt, die 
beim Musikhören regelmässig auf-

treten. Sie variieren in ihrer Stärke 
und Zusammensetzung, je nachdem, 
welche Art Musik gerade ertönt. Eine 
empirische Studie mit 250 Proban-
den ergab unter anderem, dass klas-
sische Musik im Vergleich zu Jazz, 
Rock/Pop, Techno und Latino/Sal-
sa das grösste Potenzial hat, medi-
tative, besänftigende und sehnsüch-
tige Gefühlszustände auszulösen, 
während aktivierende und eupho-
rische Gefühlszustände bei Techno 
und latein amerikanischer Musik am 
ausgeprägtesten auftreten. In wei-
teren Experimenten, in denen jeweils 
rund 100 Probanden ihre Emotionen 
beim Hören von Rock/Popsongs be-
ziehungsweise klassischen Komposi-
tionen angaben, haben die Forscher 
die Wirkung einzelner Musikstücke 

getestet. Dabei erreichte unter den 
klassischen Stücken zum Beispiel 
Max Bruchs «Kol Nidrei» den höch-
sten Wert für Traurigkeit, Johann 
Strauss’ «Polka» für Freude oder Igor 
Strawinskys «Sacre du printemps» für 
Wut oder Ärger. Letzteres ist histo-
risch nicht uninteressant: Schon 1913 
an der Uraufführung des an Rhyth-
muswechseln und Dissonanzen rei-
chen Stücks kam es zu heftigen, ag-
gressiven Reaktionen, ja sogar zu 
Schlägereien. Zentner nutzt solche 
Ergebnisse zurzeit für eine weitere 
Untersuchung. Zusammen mit Valé-
rie Piguet, Fachärztin für klinische 
Pharmakologie am Universitätsspital 
Genf, will er herausfi nden, wie Mu-
sik zur Schmerzlinderung eingesetzt 
werden kann. Eine kleine Vorstudie 

wurde soeben abgeschlossen. 20 Pro-
banden hatten darin unter anderem 
eine Hand in eiskaltes Wasser zu tau-
chen (cold pressure test), während sie 
Musik hörten, die sie zuvor aus den 
Listen der emotionsgetesteten Stücke 
als besonders angenehm beziehungs-
weise unangenehm ausgewählt hat-
ten; ein weiterer Durchgang fand oh-
ne Musik statt. Die unangenehme 
Musik wurde verwendet, um zu kon-
trollieren, ob nicht jede Art von Mu-
sik einfach vom Schmerz ablenkt. 

25 Prozent 
bessere Schmerztoleranz

Es zeigte sich, dass die als angenehm 
empfundene Musik das Schmerz-
empfi nden offenbar deutlich redu-

ziert: Die Probanden harrten in die-
sem Fall durchschnittlich 26 Se-
kunden im Eiswasser aus mit eher 
unangenehmer und ohne Musik je-
doch nur 21 Sekunden. Das entspricht 
einer Erhöhung der Schmerzschwelle 
um rund einen Viertel. Zentner und 
Piguet sind nun interessiert herauszu-
fi nden, ob sich diese Wirkungen auch 
bei Patienten einstellen, die an nicht 
physiologisch begründeten chro-
nischen Schmerzen leiden. Dass Mu-
sik Schmerzen lindern kann, ist an 
sich nicht neu. Doch die Genfer Stu-
dien sind methodisch ausgefeilt und 
erschliessen neue Teilgebiete. Sie er-
heben zum Beispiel erstmals syste-
matisch das emotionale Erleben über 
eine längere Dauer hinweg, indem 
die Probanden ihre Gefühle in regel-
mässigen Abständen statt nur einmal 
zu Protokoll geben, was vergleichs-
weise detaillierte Daten ergibt. In der 
empirischen Methode und im De-
taillierungsgrad liegt auch die Attrak-
tivität, welche die emotionsgetesteten 
Musikstücke für mögliche Anwender 
haben, für Theaterregisseure oder 
Fernsehjournalisten zum Beispiel, 
die bestimmte Stimmungen erzeugen 
wollen. Erfolgt doch die heutige Ver-
wendung von Musik zu Werbungs- 
und Marketingzwecken grösstenteils 
auf intuitiver, nicht wissenschaft-
licher Basis. Die Wissenschaft bezie-
hungsweise Emotionspsychologie hat 
sich bisher vor allem auf das Auslö-
sen von Freude und Traurigkeit kon-
zentriert. Die Genfer Experimente 
haben das Spektrum der Emotionen 
wie auch der getesteten Musikstücke 
erheblich erweitert. 

Eingesandter Artikel von
Anita Vonmont (ch-Forschung)

Musik kann intensive Gefühle auslösen: 75 Prozent der Menschen versuchen, sich mit Musik aufzumuntern, wenn sie 
schlechter Stimmung sind. (zvg)

Musik beeinflusst unser Gefühlsleben: Wohlbefinden übers Ohr
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Die Umfrage

Mittwoch, 25. April
Mittwoch, 2., 9. und 16. Mai

ab 18.00 Uhr

Vom Wagen serviert
Cavaillon Spargeln

mit leichter Sauce Hollandaise
oder Quark-Mayonnaise

Fr. 29.50 / Kl. Port. Fr. 25.00
***

Spargel-Morchelgratin
mit Bärlauch

und neuen Kartoffeln
Fr. 27.50 / Kl. Port. Fr. 23.00

***
Tagliatelle "Primavera"

mit Spargeln
Rindsfiletstreifen
und Créme fraîche

Fr. 29.50 / Kl. Port. 25.00

Reservieren Sie jetzt
Tel. 044 344 43 36
Tertianum Im Brühl

(oberhalb Migros Höngg)

Frühlingsduft 
liegt in der Luft .. .
. . .  und seit dem Frühlingsanfang 
ist unser Restaurant rauchfrei! 
Geniessen Sie ein feines Essen 
in gediegener Atmosphäre und 
frischer Luft.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Hans  im  Glück
Graswinkelstrasse 54
8302 Kloten
Telefon 044 800 15 15
www.hans-im-glueck.ch

Restaurant

Regensdorferstrasse 237·8049 Zürich
Tel. 044 341 71 07·Fax 044 341 71 13

Der Kanton Zug war Gast am 
diesjährigen Sechseläuten
und wir servieren Ihnen

weiterhin feine

Zuger und Zürcher 
Spezialitäten 
Unsere begehrten 

Spargelgerichte sind 
ebenso noch im Angebot

Laufend neueste Informationen unter
www.gruenwald.ch
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Sudoku im «Höngger»

 I N F O R M A N T

Lösung des Rätsels von letzter Woche:

Gehen Sie 
ans Sächsilüüte?

Nein, ich muss 
am Montag 
arbeiten, ich 
schaue mir das 
Ganze am Fern-
sehen an. Ich 
würde gerne 
wegen des 
Bööggs gehen. 
Auch der Umzug 
gefällt mir gut, es 

ist eine schöne Tradition und die 
Zünfte sind grossartig. Ich fi nde, 
dass man diese Tradition unbe-
dingt aufrechterhalten soll. Die 
Pferde, die um den Böögg galop-
pieren, fi nde ich schön. Ich glaube 
an die Geschichte mit dem Böögg: 
je länger es geht bis zum Fall des 
Kopfes, desto später kommt der 
Sommer.

Ja, ich gehe 
dahin, weil ich 
Freude habe, 
wenn der Böögg 
verbrennt und 
es knallt. Es 
ist ein schönes 
Geräusch, wie 
Musik in den 
Ohren. Dass 
letztes Jahr der 

Böögg gestohlen wurde, fi nde ich 
eine Frechheit. Der Umzug ist ein 
wenig altmodisch, es marschieren 
auch nur Zunftmitglieder und 
Kinder mit. Um die jungen Leute 
am Sächsilüüte auch anzuspre-
chen, sollte man abseits eine Stras-
senparty veranstalten. 

Nein, ich gehe 
nicht, weil es zu 
viele Leute hat. 
Ich schaue mir 
das Ganze am 
Fernsehen an. 
Der Umzug ist 
eine gute Sache, 
die Tradition ist 
schön. Dass es 
in den Zünften 

keine Frauen hat, stört mich nicht, 
dies hat ja mit der Geschichte 
zu tun. Es ist nun einfach so, 
wir Frauen haben andere 
Möglichkeiten. Ich glaube nicht,
dass der Böögg den Winter 
vertreibt, das Ganze wird 
künstlich beeinfl usst. 

Stephanie 

Hildinger

Pascal Wettstein

Sven Hildinger

Mit dem Verbrennen des Bööggs 
einen Akzent zum Winter-En-
de zu setzen, hätte dieses Jahr 
als einzige Rechtfertigung fürs 
Sechseläuten nicht gereicht.

Frühsommerliche Temperaturen 
sind bereits seit Wochen zu verzeich-
nen, und das Osterwochenende 2007 
sei gar das wärmste seit Beginn der 
regelmässigen Messdatenaufzeich-
nungen 1901 gewesen. Sechseläuten 
rechtfertigt sich aber vor allem als 
traditionelles und aus dem Kalender 
nicht wegzudenkendes Frühlings-
fest für alle Zürcher. Prachtvoller als 
dieses Jahr kann es kaum mehr wer-
den.

Auftakt in Höngg . . .

Nach dem obligaten Apéro von Vor-
steherschaft und Ehrengästen konn-
te der Höngger Zunftmeister Hans-
Peter B. Stutz im grossen «Mülihal-
de»-Saal pünktlich um 11 Uhr die 
mit 156 Zünftern und Gästen grösste 
Sechseläutengesellschaft seit Höngger 
Zunftgedenken herzlich zum traditi-
onellen Zürcher Frühlingsfest 2007 
begrüssen. Nach seinen Sechseläu-
tenbetrachtungen, welche dem auf 
Familienwerten basierenden Selbst-
vertrauen und dem kulturellen Selbst-
verständnis gewidmet waren, stellte 

er die als Ehrengäs te geladenen Ver-
treter des diesjährigen Gastkantons 
Zug vor: Ständeratspräsident Dr. sc. 
techn. Peter Bieri, den Zuger Kan-

tonsratspräsidenten Karl Betsch-
art sowie Brigadier Urs Hürlimann, 
Kommandant militärische Sicherheit 
und vormals Kommandant der Zuger 
Kantonspolizei.

Während sich die Zünfter und 
Gäste drinnen noch an dem mit Re-
den und Gegenreden gewürzten Mit-
tagessen erfreuten, spielte die Zunft-
musik Musikverein Eintracht Höngg 
vor dem Restaurant vor der zahlreich 
versammelten Höngger Bevölkerung 
gekonnt und mit vielseitigem Reper-
toire auf.

. . . und Fortsetzung 
in der Innenstadt

Im Zug der Zünfte marschierte die 
Zunft Höngg bei herrlich sommer-
lichen Temperaturen von bis zu 25 
Grad an neunter Stelle zwischen den 
Zünften St. Niklaus und Hard zum 
Böögg, welcher auf seinem bren-
nenden Holzstoss um 18.12 Uhr un-

ter gewaltigem Krachen das Zeitliche 
segnete und damit den bereits in vol-
ler Blüte stehenden Frühling nach-
träglich auch noch offi ziell eröffnete.

Nach dem Nachtessen im «Au Pre-
mier» des Bahnhofbuffets Zürich be-
suchte der Zunft-Auszug mit Spiel 
und Laternen die Zünfte zum Weg-
gen (Höngger Zunftsprecher: Ruedi 
Matthys jun.), Oberstrass (Beat Os-
tertag) und Zimmerleuten (Bru-
no Dohner), während Zunftmeister 
Hans-Peter B. Stutz auf der eigenen 
Stube von Sprechern der Zünfte zur 
Schneidern, Hottingen und der Stadt-
zunft rhetorisch ins Visier genommen 
wurde. 

Mit den obligaten Wienerli mit 
Bürli fand ein wunderschöner Tag 
mit unzähligen persönlichen Be-
gegnungen und Rededuellen auf 
höchstem Niveau seinen runden Ab-
schluss.

Eingesandter Artikel 
von Ueli Friedländer

Die Höngger Reitergruppe beim Ritt um den brennenden Böögg. Fotos: Markus Spalinger

Sechseläuten 2007: ein prachtvolles Frühlingsfest

Der Höngger Zunftmeister Dr. Hans-Peter B. Stutz mit seinen Zuger Ehren gästen 
Dr. Peter Bieri, Brigadier Urs Hürlimann und Karl Betschart (von links).


